
 

  
Ansprechpartner 

 

 

 

Dipl.-Ing. (FH) Josef Poxleitner 

Tel. +49 991 37015-286 

Fax +49 991 33918 

josef.poxleitner@eigenschenk.de 

Unser Zeichen JP/TF 

Datum 24.10.2019 Seite 1/5 

IFB Eigenschenk GmbH  

Zirngibl Verwertungs GmbH & Co. KG 
Breitenhart 1  
84066 Mallersdorf-Pfaffenberg 
 
 

Auftrag Nr. 3190647-4 

Projekt Nr. 2019-1327 

Errichtung einer Mono-Klärschlammverbrennungsanlage mit kombinierter  

Klärschlammtrocknung in Mallersdorf-Pfaffenberg  

 

Ergänzende Darstellung und Beurteilung der Immissions-Kenngrößen im Bereich  

der Ortsteile Haimelkofen und Hofkirchen, Gemeinde Laberweinting 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Rahmen des Genehmigungsverfahrens zur Errichtung und dem Betrieb einer Mono-Klär-

schlammverbrennungsanlage mit kombinierter Klärschlammtrocknung in Breitenhart wurde der 

Antragsteller mit der Frage konfrontiert, wie sich die Immissions-Kenngrößen zum Schutz der 

menschlichen Gesundheit (Staub/Bioaerosole) sowie für Gerüche im Bereich der Ortsteile Hai-

melkofen und Hofkirchen (Gemeinde Laberweinting) darstellen. Da sich diese Ortsteile außer-

halb des im immissionsschutzfachlichen Gutachten der IFB Eigenschenk GmbH vom 

06.08.3019 (Auftrag Nr. 3190647-1) festgelegten Beurteilungsgebietes befinden, werden diese 

Immissionsbereiche in den nachfolgenden Ausführungen zusätzlich einer immissionsschutz-

fachlichen Prüfung unterzogen.  

Die Ausbreitungsrechnung im vorstehend genannten Gutachten der IFB Eigenschenk GmbH 

wurde fachgerecht mit einem gemäß Anhang 3 der TA Luft programmintern festgelegten Re-

chengebiet mit einer maximalen räumlichen Ausdehnung von 2.816 m x 2.816 m durchgeführt. 

Dabei konnte an den maßgeblichen Beurteilungspunkten in Form von Wohnhäusern und Bioto-

pen innerhalb des Untersuchungsraums sowohl das Irrelevanzkriterium für Gerüche nach Ge-

ruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) als auch das Abschneidekriterium nach LAI-Leitfaden von 

5 kg N/(ha x a) für die Zusatzbelastung an Stickstoffdeposition unterschritten werden.  
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Hinsichtlich der Feinstaubemissionen der Anlage können die in Tabelle 7 der TA Luft festgeleg-

ten Bagatellmassenströme unterschritten werden, weshalb aufgrund geringer Emissionsmas-

senströme gemäß Nr. 4.1 der TA Luft keine Bestimmung der Immissionswerte für Staub erfor-

derlich wäre. Dennoch wurde eine Immissionsprognose für Stäube durchgeführt und festge-

stellt, dass das Irrelevanzkriterium für Feinstaub-Immissionen nach TA Luft an allen Immission-

sorten deutlich unterschritten wird. Nach dem Leitfaden zur Ermittlung und Bewertung von Bio-

aerosol-Immissionen des LAI ist in diesem Fall auch keine weitere Prüfung hinsichtlich Bioaero-

sol-Immissionen erforderlich.  

Davon ausgehend wurden von der Nachbargemeinde Laberweinting Bedenken geäußert, dass 

durch die Errichtung und den Betrieb der Anlage dennoch anlagenbezogene Immissionen in 

den Ortsteilen Haimelkofen und Hofkirchen auftreten könnten. Diese Ortsteile befinden sich  

im Vergleich zu den betrachteten Beurteilungspunkten - in deutlich größerer Entfernung zur An-

lage (rund 1,9 km) und wurden vom Rechengebiet des o. g. Gutachtens nicht mehr erfasst. 

Grundsätzlich ist mit zunehmender Entfernung auch eine Abnahme der Immissionswerte zu er-

warten. Da an den äußeren Grenzen des im Gutachten vom 06.08.3019 gewählten Rechenge-

bietes rechentechnisch kein Beitrag der untersuchten Immissions-Kenngröße mehr nachweis-

bar war, bestand seitens des Verfassers keine Veranlassung das Rechengebiet über das ge-

wählte Maß hinaus zu vergrößern.  

Zur Klärung des Sachverhalts und im Sinne einer für alle Bedenkenträger nachvollziehbaren 

Veranschaulichung der Berechnungsergebnisse werden nachfolgend die Immissionswerte zum 

Schutz der menschlichen Gesundheit gemäß TA Luft (Staub/Bioaerosole) und die zu erwar-

tende Geruchsbelastung im Bereich der Ortsteile Haimelkofen und Hofkirchen zusätzlich darge-

stellt.  

Im Rahmen der vorliegenden ergänzenden Prüfung wurde in einer weiteren Ausbreitungsrech-

nung  bei ansonsten identischen Berechnungs- und Eingabeparametern - das Rechengitter 

auf 11.264 m x 11.264 m (7-fach geschachtelt) vergrößert und schließt nun die Bereiche der 

Ortsteile Haimelkofen und Hofkirchen mit ein. Nachfolgende Abbildung 1 zeigt die zu erwar-

tende Zusatzbelastung an Geruchsimmissionen durch die geplante Anlage. Dabei wird ersicht-

lich, dass rechentechnisch keine Geruchsbelastung in den Ortsteilen Haimelkofen und Hofkir-

chen nachweisbar ist und damit das Irrelevanzkriterium von 2 % der Geruchsjahresstunden 

deutlich unterschritten wird.  
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Abbildung 1: Zusatzbelastung an Geruchsstundenhäufigkeiten in Prozent 

Ebenso zeigt sich in Abbildung 2, dass keine Zusatzbelastung an Feinstaub in den zu betrach-

tenden Gebieten zu erwarten ist und das Irrelevanzkriterium von 1,2 µg/m³ für Feinstaub-Immis-

sionen nach TA Luft deutlich unterschritten wird. Aufgrund des Nachweises einer irrelevanten 

Zusatzbelastung an Feinstaub (PM10) ist nach der Prüfsystematik des LAI eine weiterführende 

Prüfung der Bioaerosol-Immissionen nicht erforderlich.  

Ortsteile Haimelkofen  
und Hofkirchen 

Anlagenstandort 
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Abbildung 2: Zusatzbelastung an PM-Konzentration in [µg/m³] 

Fazit: Die ergänzende Prüfung zeigt, dass an allen schutzwürdigen Nutzungen in Form von 

Wohnhäusern im Bereich der Ortsteile Haimelkofen und Hofkirchen, schädliche Umwelteinwir-

kungen durch anlagenbezogene Luftschadstoffe (Staub, Bioaerosole) sowie erhebliche Belästi-

gung durch Geruchsimmissionen i. S. des § 5 BImSchG ausgeschlossen werden können. 
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